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Sie Eslwicklung

In der Vollverfamlung der Industrie - und Handels¬kammer Brandenburg hielt dieser Tage HüttendicektorHennecke einen Vortrag über die Entwicklung der deut¬
schen Schuldverpflichtungen mit besonderer Berücksichtigungdes Youngplans . Der Redner lehnte es ausdrücklich ab , auf
parteipolitische Streitfragen einzugehen oder zum Volks¬
begehren Stellung zu nehmen, sondern er wollte ausschließ¬
lich Tatsachen in Beziehung zur deutschen Wirtschaft setzenunter Beschränk - ng auf die nächsten fünf Jahre , denn dar¬über finanzpolitisch hinauszudenken, gehe über menschlichesVermögen.

Die Entwicklung der Reparationszahlungen , der Schuld-
zmsen und der Schulden ist nach den VeröffentlichungendesStatistischen Reichsamts in den vergangenen Jahren inMillionen Reichsmark folgende gewesen :

im Jahr
1924
1925
1926
1927
1928

Reparationen
821

1056
1188
1582
1996

Schuldzinsen
225
430
640
815

1055

Gesamtverschuldung
2500
5200
7300
9700

14700
Fchr dag Fahr 1929 kann naturgemäß vorläufig nur g!

schätzt werden, die betreffenden Zahlen sind etwa 2500 Milwnen Reparationen , 1250 Millionen Schuldzinsen . 17 00Millionen Gesamtverschuldung .
Hiernach berechnet Hennecke, wie sich die Entwicklung beieiner Annahme des Youngplans in den nächsten und leich¬testen fünf Jahren gestalten muß. Cr läßt hierbei die Wahr-

scheinlichke -it, daß diese fünf Jahre eine außerordentliche Not¬zeit sein werden, außer Ansatz , nimmt also die theoretischgünstigste Entwicklung an und berechnet nach arithmetischen
Grundsätzen für die kommenden fünf Jahre bei Annahmedes Youngplans folgend « Zahlungsgestaltung :

Reparations - und
Schuldzinszahlungen Verschuldung

in Millionen in Milliarden
Stand Ende 1929 3750 17

im Jahre 1930 3300 20
„ 1931 3600 24

,, „ 1932 4000 28
,. „ 1933 4300 32
,, „ 1934 4600 37

Auf Ende 1934 sagte Hennecke , jetzt nach fünf Zähren,kommen wir schon aus eine Gesamtoerschuldung von
schätzungsweise 37 Milliarden Mark . Wenn man die Zu¬gänge durchrechnet , ist festzustellen, daß, während in derZeit von 1924 bis 1929 eine Gesamtzahlung an Reparationenund Schuldzinsen von rund 13 Milliarden Mark eineSchuldsumme von 17 Milliarden gegenüberstand, d . h.4 Milliarden mehr, für die Zeit 1929 bis

'
1934 in diese Zah¬len nichts eingerechnet worden ist . Würde dies in glei¬cher Weise geschehen, so kämen 1934 sogar bereits 41 Milliar¬den heraus .

Bei dem Versuch , diese Zahlungen zu leisten , müßte nachder Ansicht Heneckes Deutschland jährlich 3 bis 4 Milliardenneuer Ausländsanleihen aufnehmen. Wenn manaber bedenkt , wie schwer es hielt, in den vergangenenJahren , wo wir im Durchschnitt „ nur" 1600 MillionenReparationen jährlich zu zahlen hotten und wo bei Beginndie besten Vermögenswerte des Reichs noch schuldenfreiwaren , während jetzt der größte Teil schon verpfändet ist,Ausländsanleihen zu bekommen — wie soll es gelingen,in Zukunft jährlich ein Mehrfaches der bisherigen Anleihenaufzubringen ?
„ Um weiter zu kommen, " führte Hennecke aus, „wird

man vielleicht gezwungen sein, bis dato ganz ungewöhnliche
Wege zu gehen . Denken Sie an den Zundho

'
lzmono -

polvertrag mit Schweden! Wenn wir zu der Ver¬
pfändung der Liegenschaften noch die Ver¬
pfändung von Staatsmonopolen an den aus¬
ländischen Kapitalismus in Erwägung ziehen , so würde sichhieraus , rein technisch betrachtet , wohl die Möglichkeit er¬
geben , die Youngplanzahlungen länger fortzusetzen , als dies
>onst möglich erscheint : denn wenn Sie zu dem Zündholz¬
monopol noch Tabak , Branntwein , Bier u . a . hin¬
zunehmen, könnte man sich denken daß auf Grund solcher
Monopolverpfändungen die Aufnahme einigerMilliarden -Anleihen möglich sein würde . Wenn man aber
von diesen Möglichkeiten absieht , so geht die Ansicht erst¬
klassiger Wirtschaftssachverständiger dahin, daß sich der

Youngplan, wie er augenvuccucy oezieyl, oereirs m wenigenJahren fest laufen muß .
Es wäre ein großer Irrtum , wenn angenommenwürde, daß Deutschland von den Tributzahlungen dannbefreit sein würde . Lediglich Schuldner und Gläubigerhaben gewechselt. An Stelle des Deutschen Reichs sind dieöffentlichen Verbände und die Wirtschaft ge¬treten und an Stelle der Alliierten die ausländischen— vornehmlich amerikanischen Gläubiger .
Deutschlands Volk und Wirtschaft werden auch dann

ungezählte Milliarden weiterzuzahlen haben, nicht bis 1966oder 1988, sondern bis zur Rückzahlung der An¬lei h e n , d . h . nach heutigem menschlichen Ermessen e w i a ,allerdings nicht mehr unter der Bezeichnung „Tribute ,sondern als Zinsen , dafür aber um so fester fundiert,da sie „ entpolitisiert" sind, wie man es nennt .
"

Die Ausführungen des Hüttendirektors Hennecke er¬
halten ein besonderes Gewicht dadurch , daß er nicht irgendein Beliebiger ist, sondern ein Fachmann des Wirtschafts¬wesens, der als Wissenschaftler und Praktiker das größt«
Ansehen genießt.

Die Einigung über de österreichische
Verfassuing

Wie berichtet , hat der Unterausschuß des Nationalrats
für die Verfässungsreform am Freitag abend den stark
abgeänüerten Entwurf angenommen rznd der Nationalrat
hat am Samstag oder Sonntag darüber zu beschließen.
Bundeskanzler Schober mußte, um di« erforderliche
Zweidrittelmehrheit zu erreichen , manche Bestim¬
mungen seines Entwurfs fallen lassen.

Er hat nicht durchgesetzt: die Herausnahme Wiens ausder Zahl der Bundesländer ; die Zuteilung der gleichen An¬
zahl von Vertretern für Wien wie für Vorarlberg im Bun¬
de s r a t ; die Abschaffung des Verhältniswahlrechts für die
Wahl der Landesregierungen ; die Wiedereinfüh¬
rung der Theater - und Kinozensur ; die Ver¬
hängung des Ausnahmezustands ; die Unterstellungder Orts - , Bezirks- und Landes schulräte , in Wien des
Stadtschulrats , unter den Unterrichtsminister und die Aen-
derung der Verfassung durch einfache , statt durch Zwei¬
drittelmehrheit.

In einigen Fragen hat die bürgerliche Mehrheit nach¬
gegeben : in der Abschaffung des Verhältniswahl¬
rechts in den kleinen Gemeinden; in der Einführung der
einjährigen Seßhaftigkeit in das Gemeindewahlrecht-, in der
Verfügung des Bundespräfidenten , den Nationalrat
aufzulösen ; in der Wiederherstellung des Adels -
titels und in der Aenderung des Wappens der Republik.

Die anderen Bestimmungen sind Kompromisse : Das
Notverordnungsrecht des Bundespräsidentr z ; die
Wahlverzeichnisse , die zweimal, Ende Janaur und
Ende Juli , aufgelegt und berichtigt werden, so daß die Er¬
höhung des Wahlalters auf 21 Jahre weniger Wähler ent¬
rechtet : die künftige Stellung Wiens , bei der die bürger¬
lichen Parteien an der Abschaffung des Bundeslands Wien,
festhielten , während die Sozialdemokraten eine Aenderung
ablehnen, aber einem Cventualantrag zustimmen werden,
daß der Bürgermeister in der mittelbaren Bundesverwaltung
nur Beauftragter des Bunds ist , daher die letzte Entscheidungder zuständige Bundesminister hat ; die Wiener G e -
meinde wache , die binnen drei Monaten aufzulösen ist,
wenn die Heimwehren gleichzeitig aufgelöst werden ; die Ab¬
tretung der Aufsicht in den Theatern und Kinos an die
Bundespolizei : die Uebertragung der Wiener Ver¬
kehrspolizei nach den Weisungen des Magistrats an die
Bundespolizei : die Erweiterung der Befugnisse des Unter¬
richtsministers in den Mitte lfchulangelegenhei -te n.

Die endgültige Regelung der Stellung Wiens wird
durch ein Wiener Landesversassungsgesetz erfolgen. Auch inder Wiener Landesregierung wird die christlich - soziale- groß-
deutsche Minderheit nachdem Proporzsystem vertreten sein.In dem Uebergangsgesetz behandelt ein Paragraphdie Funktionen des Bundespräsidenten . Der erstim vorigen Jahr gewählte Bundespräsident Miklas soll
danach sein Amt verlieren, und nach Annahme der Ver¬
fassungsreform soll ein neuer Präsident gewählt werden.
Ein Teil der Mehrheitsparteien will das nicht , da Miklas
für vier Jahr gewählt ist und nicht einfach abgebaut werde :-
kann .

Neue NachkWen
Zur Denkschrift Dr. Schachts

Eine halbamtliche Berichtigung
Berlin, 8 . Dez . Verschiedene Bätter melden , in der

Sitzung des Reichskabinetts am Freitag, in der zu der
Denkschrift des Reichsbankpräsidenten Stellung genommenwurde, seien verschiedene Meinungen scharf aufeinander
gestoßen . Die volksparteilichen Minister hätten der Re¬
gierungserklärung nicht zugestimmt .

Demgegenüber wird halbamtlich erklärt , die veröffent-
Uchte Erklärung sei mit einhelliger Zustimmung sämtlicher
Kabinetlsmitglieder abgefaßk worden.

Von verschiedenen Blättern wird nun behauptet, diese
halbamtliche Berichtigung möge wohl äußerlich und der
Form nach zutreffend sein, es sei aber unbestreitbar, daß im
Kreis des Kabinetts starke Meinungsverschiedenheiten bei
der Beratung der Gegenerklärung zum Ausdruck kamen.
Zu der etwas mageren Erklärung , wie sie schließlich der
Oeffentlichkeit übergeben wurde, wären keine mehrstündigen
Beratungen , die sogar mittags unterbrochen wurden, erfor¬
derlich gewesen . Ebenso sei bekannt, daß Reichsfinanz,
minister Hitferding erst am 4. Dezember aus das ent¬
schiedene Drängen einiger Äeichsminister seinen hartnäckigen
widerstand gegen die schleunig« Einbringung der Reform¬
vorlage fallen gelaffen habe .

Die Köln. Ztg. schreibt : Cs sei ein sachlich anfechtbarer
und taktisch wenig glücklicher Standpunkt der Regierungs¬
erklärung, daß nur berufene amtliche Stellen Politik machen
dürfen und daß eine von anderer Seite ausgehende Initiative
selbst dann Tadel verdiene, wenn sie sachlich berechtigt ist-Für ' das deutsche Volk bestehe jedoch nach den Erfahrungender letzten Jahre kein Anlaß , der Regierung und dem Parla¬ment ein unverkürztes Monopol politischer Initiative zugeben . Dr. Schacht habe monatelang mit Geduld und Ge¬

schick im Namen Deutschlands die Sachverständigenbera-
tungen in Paris geleitet und bis zum Schluß die Nerven
behalten. Von den Reichsministern aus der ersten Haaoer
Konferenz könne man das nicht behauptet. «Wenn nun Dr.
Schacht aus der zweiten Haager Konferenz Sitz und Stimme
eingeräumt werden soll , so könne das — bei der hervor¬
ragenden Befähigung Dr. Schachts — nicht nur als eine Art
«Rückversicherung " angesehen werden, sie beruhe mindestens
zum Teil auf der Erkennnkis, daß Schacht einer unserer
erfolgreichsten und angesehensten Unter ! ändler ist . Inner¬
politisch könne die Schachtsche Denkschrift nur Gutes stiften .

Der Reichskanzler beim Reichspräsidenten
Berlin . 8 . Dez . Der Herr Reichspräsident empfing am

Samstag vormittag den Reichskanzler Müller , der in
längerem Vortrag über die Schachtsche Denkschrift be¬
richtete .
Deutschland kann auch den verfälschten Tsoungplan bezahlen

Paris , 8 . Dez . Der «Makin "
, das Sprachrohr Briands,

schreibt : Wenn Deutschland fähig ist, die 2500 Millionen des
Poungplans jährlich zu zahlen , dann kann es auch die zusätz¬
lichen Summen bezahlen , die Stresemann im Haag aus¬
drücklich zugestanden hat.

Kundgebung der deutschnationalen Führer
Berlin , 8 . Dez. Die deutschnationale Pressestelle ver¬

öffentlicht eine Kundgebung des deutschnationalen Partei-
Vorsitzenden, der Fraktionsoorsitzenden und der Vorsitzendender Landesverbände , in der es heißt: Nie war deutschesVolkstum und deutsche Wirtschaft schwerer bedroht als jetzt.Nie war eine starke und geschlossene Rechte nötiger als heute.Etwa ein Dutzend Abgeordnete der Deutschnationalen Volks¬
partei haben das Gebot der Stunde nicht erkannt . In klei¬
nen Gruppen haben sie die deutschnationateKampffront ver-
lassen . Die jetzt mit dem Austritt der Abgeordneten an die
Oeffentlichkeit kommende Parteineubildung war seit langem
Gesprächsstoff politischer Klubs von mittelparteilichen Zeit-
schristen und Zeitungen . Die Parteineubildung wurde in
dem Augenblick zur Tatsache , in dem die ihr zustrebenden
Abgeordneten erkennen mußten, daß ihre Politik des
HineindrängensindieMittevonder Partei
eindeutig abgelehnt wurde und der Versuchzum Sturz des Parteiführers gescheitertwar. Die jetzt in Artikeln und Erklärungen ausgesprochenen
Ansichten sind nur Scheingründe . Wir fragen aber,warum die Ausgeschiedenen dies nicht vor dem KasselerParteitag zu vertreten wagten . Ter Wea führt nicht
„ auf der Grundlage der heute gegebenen Behältnisse "

, son¬dern in ihrer Aenderung liegen die Aufgaben sür Gegen¬wart und Zukunft . Die Deutschnationale Volkspartei wirdin einmütigem Äulammenwirk « ! zwilchen
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Parkeigliederungen und Fraktionen ihren Weg gehen . Im
GeistHelfferichs wird sie zielbewußt und in geschlosse¬
ner Kraft den Kampf weiter führen , der das deutsche Volk
vor dem ihm durch die Annahme des Noungplans und
die Vorherrschaft des Marxismus zugedachten
Schicksal bewahren soll .

München , 8 . Dez . Die Deutfchnationale Volkspartei in
Bayern hat ihren Parteivorstand und Landesausschuß nach
Nürnberg einberufen , um zu den Vorkommnissen in der
deutfchnationalen Reichstagsfraktion Stellung zu nehmen .
Im voraus wird erklärt , daß die bayerischen Deutschnatio¬
nalen in ihrer Leitung und allen Instanzen der Partei -
vertretung festzur Hugenberglinie eines entschiede ,
nen Rechtskurses stehen .

Seine Telephonanleihe
Berlin . 8 . Dez . Gegenüber einer Blättermeldung , daß

die Reichsregierung eine Anleihe gegen Verpfändung
der Telephonanlagen der Reichspost aufnehmen
wolle , wird von unterrichteter Stelle mitgeteilt , daß der
Reichsregierung und der Reichspost nichts kavon bekannt
sei . Die Deutsche Reichspost denke nicht an eine Verpfän¬
dung ihrer Telephonanlagen .

Hindenburgs Besuch im Rheinland
Berlin » 8 . Dez . Reichspräsident v . Hindenburg beab¬

sichtigt , nach vollzogener vollständiger Räumung der drit¬
ten Zone dem Rheinland einen Besuch abzustatten . Auf
eine Einladung der Stadt Trier zu der vorgesehenen B e -
freiungsfeier im nächsten Sommer antwortete der
Reichspräsident , er könne jetzt noch keine Bestimmungen
treffen . Wenn es aber so weit sei , daß er sein Reisepro¬
gramm aufstellen könne , so werde er gern die Einladung der
Stadt Trier in Berücksichtigung ziehen .

Der Zeitpunkt der Räumung ist bekanntlich noch ganz
unbestimmt . Sicher scheint nur zu sein , daß die dritte Zone
auf 30 . Juni noch nicht frei sein wird .

Die deutsche Chemie dem inkernalionalen Verband beigekreken

Berlin , 8 . Dez . Der Vorstand des Verbands deutscher
chemischer Vereine , den die deutsche Bunsengesellschaft für
angewandte physikalische Chemie , di« Deutsche chemische Ge¬
sellschaft und der Verein deutscher Chemiker ! m Vorjahr ge -
bichet haben , ist nach eingehenden Verhandlungen der Union
international de chemie beigetreten .

Rücktritt der polnischen Regierung
Warschau , 8 . Dez . Das Kabinett hat gestern beschlossen ,

urüchzutreten , nachdem der Sejm am Freitag den Miß¬
rauensantrag der Oppositionsparteien gegen die Regierung

mit 246 gegen 120 Stimmen angenommen hatte .

Die Lage in China
London . 8 . Dez . Aus Schanghai wird gemeldet , daß die

Regierung in Nanking das russisch- mandurische Abkommen
über die Ostbahn nun doch anerkannt habe .

Fünf einflußreiche Führer , Marschall Feng , General
Tschangshueliang (Mandschurei ), General Uensi ( Prov .
Schanlj ) , General Tangseng (Honan ) und der ausgewiesens
radikalpolitifche Führer Wangtschangwie verlangen in einer
gemeinsamen Kundgebung an das chinesische Volk den
Rücktritt T s ch i a n g k a i s ch e k s . Pensi solle Direktor
des nationalen Heers und Wangtchang Vorsitzender des
Staatsrats in Nanking werden .

Tfchiangkaischek soll nach einer japanischen Mel¬
dung dem Nationalrat in Nanking seinen Rücktritt an -
gekündigt haben .

Die Truppenmeuterei in Pukau greift jetzt auch auf
alle Plätze am Jangtse über , insbesondere auf Anking ,
außerdem auf die Gegend westlich Hankaus . Der Befehls¬
haber der in Anking und Pukau meuternden Truppen
Sogijosan ist ein früherer Gefolgsmann Fengjusiangs . Die
" rentsin - Pukau - Bahn ist erneut unterbrochen , wodurch die
Regierungstruppen in Honan in eine schwierige Lage ge¬
raten sind .

Die Entscheidung im braunschweigischen
Kirchenstreit

Leipzig , 8 . Dez . In der gestern abend verkündeten Ent¬
scheidung des Staatsgerichtshofs heißt es u. a . : Das Land
Braunlchweio ist vervflichtet . für die Zeit vom

1 . April 1928 cm als Skaatszuschüsse für die ! m Dienst der
Landeskirche befindliche gewesenen oder befindlichen höch¬
stens 231 Geistlichen des Landes Braunschweig mit Aus¬
nahm der Stadt Braunschweig einen Betrag in

'
Reichsmark

zu zahlen , der ziffernmäßig gleich ist einem Drittel der
Markbeträge , die diesen Geistlichen auf Grund der braun¬
schweigischen Landes - und Kirchengesetze zustehen würden .
Diese Zuschüsse sind für solche Geistliche nicht zu zahlen ,
deren Pfründexinkommen ihren Bezügen in Reichsmark zum
mindesten gleichkommen . Mit ihrer Mehrforderung —
diese bezog sich namentlich auf Nachzahlungen vom 1 . Dez .
1923 bis 30 . November 1927 — wird die Landeskirche ab¬
gewiesen .
Die österreichische Verfassungsvoriage angenommen

Wien , 8 . Dez . Der Nationalrat hat nach achkeinhalb -
stündiger Sitzung die Bersassungsvorlage der Negierung in
der durch die Beratungen des Unterausschusses und des
Verfassungsausschusses festgelegten Form in zweiter und
dritter Lesung angenommen . Das Ergebnis wurde vgn den
Mehrheitsparteien mit lebhaftem Beifall ausgenommen .

Die Bundesführung der Selbstschutzverbänöe erklärt in
eineni Aufruf , das neue Gesetz sei wohl eine Niederlage
der Marxisten , aber noch manches sei unerreicht und noch sei
Wien nicht erobert . Meder die Regierung noch die Heimat¬
treue Bevölkerung könne sich daher mit dem Gesetz zu¬
frieden geben und der Kampf werde aufs schärfste weiter¬
geführt werden .

Die Oesterreichische Nationalbank hat den
Wechseldiskont von 8 auf 716 Prozent ermäßigt .

Württemberg
Stuttgart , 8 . Dezember .

Christlich - soziale Einigung . In Stuttgart fand eine erste
Fühlungnahme zwischen Führern der Christlich - Sozialen
Reichsvereinigung und des Christlichen Volksdienstes statt .
Von der Christlich -Sozialen Reichsvereinigung nahmen an
den Verhandlungen teil : Die Herren Pros . Pfarrer V e i d t-
Frankfurt a . M . und Hülfer - Berlin , vom Christlichen
Volksdienst die Herren Kling , Bausch und Simpfen¬
do e r f e r - Stuttgart . Die Ausspruche ergab weitgehende
Uebereinstimmung . Es wurde vereinbart , daß bevollmäch¬
tigte Vertreter beider Gruppen am 15 . Dezember in Frank¬
furt a . M . zur Beratung über eine etwaige Verschmelzung
zusammentreten sollen .

Den Tod von zwei Kindern verschuldet . Vor dem
Großen Schöffengericht hatte sich heute der Kaufmann
Albert Hagen von Ludwigsburg wegen fahrlässiger
Brandstiftung mit Todesfolge zu verantworten . Der An¬
geklagte , der in Ludwigsburg , Marktplatz 4 , ein Kolomal¬
warengeschäft betreibt , hatte im Dachstock eines Hinter¬
gebäudes Sprengpulver , Feuerwerkskörper und Zündhölzer
vorschriftwidrig unverschlossen aufbewahrt . Am 8 . Juli
dieses Jahrs kamen nun verschiedene Kinder beim Spiel
in das Magazin und zündelten , wobei es zu einer Explosion
kam , der die beiden 8 und 9 Jahre alten Söhne des Stadt¬
pfarrers Dr . Sting zum Opfer fielen . Das Urteil lautete
an Stelle einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe von
zwei Monaten auf eine Geldstrafe von 1200 Mark .

Was die EinkommensteuerstatiM sagt . Nach der Ein -
kommensteuerstatistiek haten von 23,25 Millionen Lohn - und
Gehaltsempfänger im Jahr 1926 keinerlei steuerpflichtiges
Einkommen 10,38 Millionen , die demnach nur 1200 RM
und darunter jährlich verdienten . 0,36 Millionen waren

infolge der Familienermäßigungen ebenfalls steuerfrei . Sie
verdienten im Durchschnitt 1877 RM . Die verbleibenden

steuerzahlenden 12,49 Millionen hatten ein Gesamteinkom¬
men von 25,06 Milliarden RM . Also ein Durchschnitts¬
einkommen von 2006 RM . Nur 168 000 Gehaltsempfänger
heben sich aus dieser Sicht heraus , die ein Jahreseinkommen
von über 8000 Mark beziehen und daher neben dem Lohn¬
abzug noch der Einkommensteuerveranlagung unterliegen .
Die 3,76 Millionen veranlagten Steuerpflichigen gaben ein
Einkommen von 12,6 Milliarden RM . an . 45,61 Prozent
der Veranlagten verdienten bis 1500 RM . 29,18 bis 3000
RM jährlich . Insgesamt blieben 91,81 Prozent unter
8000 RM . Einkommen , nur 7,84 Proz . verdienten zwischen
8000 bis 15000 RM und 0,35 hatten ein Einkommen von
über 50 000 RM iäbrlick .

Stuttgart . 7 . Dez . DieBewegungderBevölke -
rung in Württemberg . Im 3 . Vierteljahr 1929 hat
in Württemberg die Zahl der Eheschließungen um 3S5 zu¬
genommen und betrug 5947 gegen 5552 gegenüber dem
gleichen Zeitraum des Vorjahrs . Dagegen blieb sie gegen¬
über dem 2 . Vierteljahr um 899 zurück . Die Zahl der
Lebendgeborenen , 5849 Knaben und 5490 Mädchen , zusam¬
men 11 339 , erreichte diejenige des 3 . Vierteljahrs 1928 nicht
ganz ( weniger 127 ) . Noch größer ist der Abstand gegen¬
über dem Vorvierteljahr 1929 mit 12 399 Lebendgeborenen .
Die Zahl der Gestorbenen weist eine Senkung auf . Im
3 . Vierteljahr 1929 starben 6821 Personen gegen 6899 im
gleichen Viertel des Vorjahrs und 7949 im Vorviertel . Auch
die Säuglingssterblichkeit hat weiter abgenommen . Im
1 . Lebensjahr sind gestorben !m 3 . Vierteljahr 1929 712
gleich 6,3 v . H . der Lebendgeborenen , im 3 . Vierteljahr 1928
waren es 6 8 und im 2 . Vierteljahr 1929 6,9 v . H . der
Lebendgeborenen . Der Geborenenüberschuß mit 4518 ist
gegenüber dem 3 . Vierteljahr 1928 um 49 gesunken , gegen¬
über dem Vorvierteljahr 1929 um 68 gestiegen .

Die amtliche Großhandelsmeßzahl vom 4. Dezember ist
gegenüber der Vorwoche (135,0 ) um 0,3 v . H . auf 134,6 zu¬
rückgegangen . Im Monatsdurchschnitt Nop -ember ist die
Gesamtmcßzahl gegenüber dem Vormonat um 1,2 v . H .
auf 135,5 (137,2 ) gesunken . Agrarstoffe 128,4 (l31,7 ), indu¬
strielle Fertigwaren 156 5 1156 .61.

Aus dem Lande
Vaihingen a. E ., 8 . Dez . Zur Warnung . Diesen

Sommer kam ein Photograph aus Essen zu einer hiesigen
Witwe . Er wollte eine Vergrößerung des Bilds ihres
Mannes Herstellen . Die Frau lehnte bestimmt ab . Sie brauch «
nichts zu zahlen , er wolle ihr das Bild nur zum Ansehen
zusenden . Auch das wurde abgelehnk . Aber der Mann ist
zäh . Er steckt ohne Erlaubnis die Photographie des Mannes
ein . Nur ihre Adresse sollte die Witwe auf einen Zettel
schreiben . Das tat sie, merkte aber nicht , daß sie auf dem
Zettel eine Bestellung unterschrieben hatte , weil sie große
Eile hatte und fort mußte . Einige Wochen nachher zieht
ein älterer Mann 5 Mark ein . Wenn sie nicht zahle , müsse
sie in Essen vors Gericht : sie habe unterschrieben . So wer¬
den die 5 Mark bezahlt . Einige Wochen nachher kommt das
vergrößerte Bild , völlig wertlos , unerkennbar , Schund —
aber es kostet 12 Mark Nachnahme .

Vellberg OA . Hall , 8 . Dez . Tödlicher Unfall . Der
sechsjährige Sohn Ludwig der Familie Karl Brodt , Schmied¬
meister von hier , wollt « seinem Vater beim Maschinendreschen
behilflich sein und stürzte dabei durch das Garbenloch aus
die Scheunentenn « 416 Meter hoch so unglücklich ab , daß er
einen schweren Schädelbruch und sonstige Verletzungen da¬
vontrug , an deren Folgen er verschieden ist.

Reutlingen , 8 . Dez . Eine Warnung an die Ge¬
mein d e r ä t e . In der letzten Gemeinderatssitzung richtete
sich Oberbürgermeister Dr . Haller erneut an die Ge¬
meinderatsmitglieder , die Beratungen in den nichtöffent¬
lichen Sitzungen als streng vertraulich zu behandeln . Sollten
wieder Fälle von Indiskretionen Vorkommen , so würde er
es für seine Pflicht halten , mit den schärfsten Disziplinar¬
strafen oorzugehen .

Ehrenstein OA . Ulm , 8 . Dez . Petri Heil . Im Blaut -
Wasser Ehrenstein hat Notar Käßbohrer Ulm einen Hecht
mit einem Gewicht von 14 Pfund und Fabrikant Hummel
einen solchen mit 716 Pfund geangelt .

Nereshelm , 8 . Dez . VomBezirkswohltätigkeits -
verein . Der Fürst von Thurn und Taxis hat aus Anlaß
der Vermählung seines zweitjüngsten Sohnes , des Prinzen
Philipp Ernst , dem Bezirkswohltättgkeitsverein ein « Spende
von 2000 Mk . überwiesen ! damit wurde eine Anzahl bedürf¬
tiger Familien in Bezirksgemeinden , in denen der Fürst be¬
gütert ist, unterstützt . — Die neueste Tätigkeit des Vereins
ist die Äettenhilfe für bedürfige kinderreiche Familien . Seit
Juli wurden 22 Betten vermittelt . Die Empfänger zahlen
daran , was iHnen möglich ist, der Bezirkswohitätigkeits -
verein leistet e t Drittel und den größeren Rest schießt dt«
Zentralleitung , ür Wohltätigkeit zu .

Vom bayrischen Allgäu . 8 . Dez . Autofahrer vor
Gericht . — Schadenfeuer . Der 20 Jahre alte

Krastwagensührer Johann Schmidtmann von Augs -

Jünglings - unci Xnsbsn -Konisktion . Lsklsiöung iun äsn Wnlsnspopt HH *

Schicksale komme« vom Himmel
Roman von Christine Ruhland

15 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten )

„ Erlöse mich , Geliebte , erlöse mich ! " schienen sie zu bitten .

„Sei stark, sei mutig , nimm dein Kreuz auf dich .
"

Ja , das wollte sie . Mutig und stark sein , aber mit ihrem
Herzen voll unbestimmter Sorge , voll Furcht — nein sie
wollt « ganz wahr gegen sich sein -

Mit diesem Herzen voll Furcht und Grauen vor dem
Manne , dem sie heute vermählt werden sollte , ihrem Gott
ins Antlitz zu lügen :

„Ich will ihn lieben , ihm treu sein , bis der Tod uns schei¬
det ! " Nein , das vermochte sie nicht . Und wenn sämtliche
Familienräte und Oberhäupter der Martendorfs sich empör¬
ten , sie würde mit Udo nur bis zum Standesamt gehen , nicht
aber ins Gotteshaus .

Die ganze hocharistokratische Feier , all ' die reiche Pracht
und Herrlichkeit , die man dabei zu entfalten gedachte , mußte
unterbleiben .

Das alles hatte Christine schon mit Trudo verabredet , und
er hatte sich gefügt unter der Bedingung , daß sie mitten aus
der großen Festlichkeit heraus , die im Parke und einem
Stück daran schließenden Waldes stattfinden sollte , ihre Hoch¬
zeitsreise antreten würden . Christine hatte in jede Be¬

dingung gewilligt und Trudo triumphierte .
„ Christines Hartnäckigkeit hat gesiegt,

" dachte er . „Aber
mein Wille wird sie zerbrechen . Sie muß sich fügen , muß

ganz mein Eigen werden, " hatte er zähneknirschend , in
seinem Turmgemach auf und abgehend , leise gesagt . Aber

doch laut genug , daß es der feinhörige Matthias verstehen
konnte .

Zwei verdeckte Retsewagen standen schon seit einigen
Tagen blank und blitzend in der Remise , und Kutscher und

.Diener hatten genaue Weisung , zu welcher Stunde nach Mit¬
ternacht Wagen und Pferde bereitstehen sollten .

Ar . Wolfram mit Hanna und seinem ältesten Knaben und

Mädchen , die von Trudo besonders geladen waren , bewohn¬
ten in diesen Tagen das Fremdenzimmer und Christines
Erkerzimmer in der Talmühl « . Auf Christines dringendes
Bitten waren sie gekommen , aber an der Feier nahmen sie
nicht teil .

Hans Wolfram konnte die Erinnerung an seines Bruders

gewaltsamen Tod nicht loswerden . Es war ihm furchtbar ,
einen anderen an Christines Seite zu sehen .

Tante Anna aber war mit ihrem jüngsten Enkelkinde in
Berlin geblieben . So gerne sie auch ihr liebes Forsthaus
einmal wiedergesehen , so sehr fürchtete sie die jchrecklichen
Erinnerungen .

Für den Tag vor ihrer Hochzeit hatte Christine sich von
Trudo noch völliqe Freiheit erbeten , und sie war ihr ge¬
währt worden . Ein schlichter Brief mit steiler Aufschrift , die
sie schon kannte , war ihr an diesem Vormittag in ihr Erker¬

stübchen geflogen . Die Mutter Harke ihn mit einem warmen

Leuchten ihrer sonst so kühlen Augen gebracht .
„Da , Christine , ein Hochzeitsgeschenk .

"
^ ^

Und Christine hatte die liebe Hand , die den Brief hielt ,
fest an ihre Wange gedrückt . . . . . , «

„Mutter , liebe Mutter , bete für mrch, daß ich fest bleibe .
Darauf öffnete Christine den Brief .
Ein Bildchen fiel heraus , ein Knabenbildnis , die lachen¬

den Augen weit geöffnet . Das kleine Mündchen , mit der

geschürtten Oberlippe ließ eine Reihe kleiner Perlenzähnchen
sehen . Die kleinen Hände hielten ausgestreckt einen Rosen¬
strauß .

„Liebe Mutter, " war ungeschickt mit geführter Hand dar¬
unter geschrieben . „Ich bringe Dir Rosen . Ich habe Dich
lieb . " —

Da hatte Christine aufgsschrien vor Glück und Seligkeit
und wildem Weh . Dann mar sie vor der Mutter ins Knie
gesunken . „Mutter , meine -Mutter , ich muß es ihm sagen .
Zwei Jahre und ein halbes ist er nun , mein kleiner Ernst ,
und ich soll ihn nicht Wiedersehen . Ich muh es Trudo sagen ,
daß mir ein Kind lebt . O . aus der ganzen Erde gibt es kein
Mutterherz , das so zerquält wird , wie das meine . Günthers
Auaen schauen mich an aus meinem Knaben , und ich darf

die
"
meinen nicht in die lebendige Glut dieser Kinderaugen

senken . Nur ein süßes Bildchen grüßt mich ! "

„Sei still , beherrsche dich. Christine . Ahnst du denn nicht ,
weshalb wir das Kind verborgen halten ? Zuerst war SS
wohl , um den niedrigen Klatsch der Menschen nicht zu ent¬
fachen , dann aber entstand eine bange Sorge in Vaters
Herzen Günthers Vater und dein Mann fielen Merkers

Rache zum Opfer . Noch lebte ein Bruder Merkers . Einem

gewalttätigen , rachsüchtigen Menschen ist auch ein Kind nicht
heilig . Er ist gut aufgehoben in Löschers Haus , dein M >er

Junge . Sei glücklich, daß er dir noch lebt .
"

Da erhob sich Christine .
„Um Gottes willen , wohin verirren sich eure Gedanken .

Nein , einer solch rohen Tat halte ich keinen Merker für fähig .
"

Sie hätte sagen mögen : „Nein — nein , auch W - Mr leidet
unschuldig , er ist nicht dev Mörder meines Mannes, " aber

sie schwieg . Es war , als hätte sie mit Günters Seele ge¬
meinsam ein Geheimnis zu bewahren , das sich in kürzester
Frist enthüllen müsse .

So hatte sie am Vorabend ihrer Hochzeit oben in ihrem
Erker , das süße l- dnis ihres Knaben ans Herz pressend ,
demütig vor Gott ^ekniet und ihn um Kraft gebeten .

„Führe mich durch die Finsternis , die vor mir liegt , z« up
Licht . Führe mich heim ! " -

Mit diesem Glauben im Herzen erwartete Christine zur
Stunde den Mann , dem sie angehören sollte für ein ganzes
Leben . Aber ihre Nerven waren gebändigt . Ihr « Gedanken
weitab von der Hochzeitsfeier , die vor ihr -lag .

Und dann kam Trudo .
Stolz und schön anzusehen , führte er das Weib seiner

Liede , das er so schwer erringen mußte , auf Rasenteppichen
nach dem Wagen , der mit stolzen Wappen der Markendorfs
geschmückt war .

Eine lange Wagenrelhe folgte der Hochzeitskutsche durch
das Wiesental , begrüßt von bunten , wappenverzierten
Fahnen , die stolz und lustig von allen Türmen des Schlosses
webten- - - ---- - - ,



bürg wurde vom Schöffengericht Memmingen zu drei Mo-
naten Gefängnis verurteilt . Er war als Kraftwagenführer
bei der Reichspost angestellt und hatte die Strecke Ziemets-

hausen—Schwadmünchen zu befahren . Am 28 . August stürzle
der Omnibus infolge zu schnellen Fahrens um, und von den
17 Insassen, die damals zu einer Beerdigung fuhren und
unter denen sich auch mehrere Württemberger befanden ,
wurden 13 mehr oder weniger schwer verletzt . Ein Teil
davon ist heute noch in ärztlicher Behandlung . — Der

ledige Reisende Hermann Preßmarvon München wurde
zu 1200 -K Geldstrafe an Stelle einer verwirkten Gefäng¬
nisstrafe von zwei Monaten vom gleichen Gericht ver¬
urteilt , weil er am 2 . Oktober auf der Straße bei Mindel -
heim mit seinein Auto zwei Kinder überfahren hatte, von
denen das eine sofort tot war , während dem andern die
Kopfhaut abgerissen wurde. — In Altusried ist der Stadel
des Landwirts Josef Weber mit sämtlichen Baumanns¬
fahrnissen und Heuvorräten abgebrannt . Es ist Brand¬
stiftung anzunehmen, da die vom Brandplatz nicht weit
entfernte Sirene umgelegt war , damit sie nicht in Tätigkeit
gesetzt werden konnte .

Eßlingen . 8 . Dez. StreitumdasOberbürger -
m e i st e r g e h a l t . In der letzten Gemeinderatssitzung gab
es recht unerquickliche Auseinandersetzungen über das Ge¬
halt des neugewählten Oberbürgermeisters Dr . Lang von
Langen , bisher in Schwenningen . Die Stadtvorstands¬
stelle war ausgeschrieben nach Gruppe C 3 der Gehaltsord¬
nung (14 000 Mk .), Wohnungsgeld 1368 Mk. sowie eine
angemessene Aufwandsentschädigung, nach Ansicht des Ge¬
meinderats 10 v. H . oder 1400 Mk . Führt der neue Stadt¬
vorstand einen eigenen Haushalt , dann beträgt das Wohn -
nungsgeld 1728 Mk . Zunächst hatte Dr . Lang v. Langen
eine dem Ministerium vorzulegende Erklärung über die
Annahme der Wahl eingereicht unter der Voraussicht, daß
„einige Wünsche berücksichtigt" würden . Diese Wünsche
leiste er später mit . Er will nämlich 2 2 0 0 0 M k. , wie er
sie in Schwenningen hatte , also 5000 Mk. mehr als der Ge¬
meinderat geben will, und die Bürgschaft für einen Bank¬
kredit von 10 000 Mk . zur Bestreitung seiner Unkosten für
die Wahl . Der Gemeinderat lehnte eine Erhöhung der
Aufwandsentschädigung ab. Die übrigen Bezüge sind ge¬
setzlich geregelt. Die Uebernahme der Bürgschaft wurde
ebenfalls abgelehnt. Der Vorfall wirft zum voraus einen
Schatten auf ein gedeihliches Zusammenarbeiten von Stadt¬
vorstand und Gemeinderat . Die „Ehlinger Zeitung " be¬
merkt : Die große Wählerschaft, die Dr . Lang von Langen
ihre Stimme gegeben hat, hat wahrscheinlich eine bedin¬
gungslose, freudige Annahme der Wahl erwartet und nicht
geglaubt, daß es noch irgendwelche Anstände geben würde

Oberndorf. 8. Dez . Der neue Oberamtsarzt .
Dr . med . Schwarz , Assistenzarzt beim leitenden Polizei¬
arzt in Stuttgart , wurde zum vollbesoldeten Oberamtsarzt
für den Oberamtsarztbezirk Oberndorf—Sulz mit dem Sitz
in Oberndorf ernannt .

Gmünd, 8 . Dez. Ehrenpate Hindenburg . Der
Reichspräsident von Hindenburg hat bei dem jüngsten
Sohne de? Fabrikanten Robert Grimminger hier, der auf
den Namen Paul getauft werden wird, die Ehrenpaten¬
schaft übernommen.

Ravensburg , 8 . Dez . Schwerer Diebstahl . Dem
Geschäftsführer des Hamburger Kaffeelagers wurde in sei¬
ner Wohnung die Summe von 1500 Mk . gestohlen . Als
Liebe konnten drei junge Menschen , die bei einer hiesigen
Firma beschäftigt sind, verhaftet werden.

^ Amtliche Dienstnachrichken
Ernannt: Der Hilfskanzleiassistent Hunger beim Landgericht

Ravensburg zum Verwaltungsassistenten beim Verwaltungs¬
gerichtshof .

In den Ruhestand verseht : Zweiter Stadtpfarrer Kreeb an
der Lutherkirche in Cannstatt seinem Ansuchen gemäß.

Uebertragen: Die Studienratstelle mit neusprachlichem Lehr¬
auftrag an der Stöckachrealschule (Realschulklassen Untertrükheim)
in Stuttgart dem Studienrat a . D . Schwartz , z . Z . an dem
Resormrealgymnasium und der Oberrealschule in Feuerbach.

Ser Erbschek Prozeß
Ulm , 6 . Dez . Am 6 . Verhandlungstag (Freitag ) kam das

Schreiben Schenzles zur Sprache, in dem er sich um Geld
für Gemeinden, besonders aber für seine Gemeinde, be¬
warb und Sicherheiten in Höhe von 8 Millionen anbot.
Den Brief unterschrieb er „Schultheißenamt, i. V . Schenzle ".
Schenzle erklärt , daß die 8 Millionen ein Schreibfehler
sein müßten , und die Unterschrift sei darauf zurückzuführen,
daß der Schultheiß nicht immer dagewesen sei . Der Watd-
wert der Gemeinde Erbach wurde seitens des Ministeriums
Mit 110 000 Mark angegeben. Dehner behauptet, die Bank
habe ihm immer über das Fehlen von Betriebsmitteln ge¬
klagt und erst dann habe er begonnen, Geld für die „Erba "
zu besorgen .

Es wird übergegangen zur Anklage gegen Müller
wegen Untreue und Unterschlagung, einfachen Bankrotts
und Vergehen gegen 8 84 des G .m b .H . - Gesetzes. Nach der
Kündigung des A . Ringwald und Jakober bei der Refa
auf den 30 . Juni 1926 wurde Müller als Geschäftsführer
bestellt . Er wird beschuldigt , im Laufe der Jahre 1927/28
insgesamt 13 931 Mark unberechtigt für sich aus der Kasse
der Refa entnommen zu haben, wozu Müller erklärt, daß
er sich dazu berechtigt gefühlt habe , um so mehr, als er es
wieder zurückgeben wollte. Das Geld habe er zur Deckung
alter Schulden und zum Aufbau seiner neuen Wohnung
gebraucht. Auf der anderen Seite habe er Zehntausende für
die Refa erspart . Der Gedanke an eine Unter¬
schlag ungseiihmnieindenSinngekommen .
Gegenüber der Anklage , er habe ohne Berechtigung ^ v . H.
Umsatzprovision bei einem Umsatz von 400 000 Mark
der Kasse entnommen, behauptet Müller , Dehner habe ihm
dies zugestanden. Der Vorsitzende hält dann Müller seine
üppige Lebensweise vor und betont, daß er die
Umsatzprovision dem Stuttgarter Geschäft entnahm und sie
als „Unkosten" oder „Svesen" behandelte und daß er seine
Steuern nicht von seinem Monatsgehalt (800 Mark ) ,
sondern von der Geschäftskasse bezahlte . Die 13 931 Mark,
die er der Kasse entnommen habe , habe er durch den Buch¬
halter Burkhardt in den Büchern später als „Darlehen" ein¬
tragen lassen und bei der Aufstellung einer vorläufigen
Bilanz durch den Buchhalter Schenzle habe er diesen be¬
stimmt, die 13 931 Mark nicht in die Bilanz ein -
>u tragen und dem Herrn Schultheiß „davon nichts zu
agen"

. Schenzle hat diesen Posten später auf „Dispositions-
onds" gebucht. Als Dehner von der Provisionsentnahme

hörte, hat er Müller brieflich des Betrugs geziehen .
Müller will diesen Brief nicht erhalten haben. Schenzle
will angenommen haben, daß Müller diese Angelegenheit
slbst mit Dehner bespreche. Zur Anstellung des Müller

behauptet Dehner, Müller habe ihm damals erklärt, daß er
keine alten Verpflichtungen habe, was Müller aber be¬
streitet. Gemeinderat Bücher berichtet dann über die
Entlassung des Müller , wofür als Grund „Unstimmig¬
keiten " angegeben wurden .

Die weitere Anklage gegen Müller betrifft einfachen
Bankrott 8 240 Ziffer 3 der Konk . - Ordn. Müller soll dis
Bücher so unordentlich geführt haben, daß daraus nicht
zu ersehen war , daß das Unternehmen lonkursreif war , was
durch den Bücherrevisor Traub - Mberach und Buchhalter
Lindingec bestätigt wird . Die Revision durch Traut »
konnte infolge von Differenzen mit Müller nicht zu Ende
geführt werden. Zur Bilanz vom 31 . Dezember 1926 äußert
sich der Sachverständige, Direktor Schafferdt, Müller sei
ziemlich willkürlich bei dieser Bilanz mit den Zahlen um -
gegongen. Es wird schließlich festgestellt , daß Müller un¬
bedingt hätte den Konkurs der Refa anmelden müssen , denn
in der Bilanz vom 15 . 6 . 2? sei ein Defizit von 54 000

In der Nachmittagssitzung bestätigte der Zeuge Traut »,
daß Dehner, als er von der schlechten Geschäftsführung der
Refa und von den Verlusten Kenntnis erhielt, beinahe zw
sammengebrochen sei . Der Zeuge Fritz Kn oll - Erbach
äußerte sich über die Beanstandungen , die sich in der Buch¬
führung der Refa bei einer Revision im April 1928 ergeben
haben. Das Postscheckkonto habe insbesondere große Un¬
ordnung aufgewiesen. Auch sonst hätten sich eine Reihe von
Beanstandungen ergeben und er habe Dehner auf diese Miß¬
stände aufmerksam gemacht . Als das Ergebnis der Bilanz
auf 31 . Dezember 1927 mit einem Verlust von 50 274 -st
bekannt geworden sei , habe er nochmals Dehner gebeten ,
die Sache sofort zu bereinigen. Bei einem Stammkapital
von 5000 -st und einem zehnmal höheren Verlust sei es doch
besser, sofort zu schließen. Müller habe als Führer des
Geschäfts unbedingt von dem Verlust gewußt. Dehner sei
sehr bestürzt gewesen . Der Konkursverwalter der Refa.
Rechtsanwalt Georgii - Stuttgart , erklärte, daß die Schul¬
den , die im Darlehenskonto Refa aufgeführt waren , bei dem
Konto der Erbacher Bank nicht genannt waren . Der Zeuge
rechnet bei der Äktivmasse mit dem Konkurs in Höhe von
89142 -st mit einer Dividende von 18 Prozent . Für den
Ausfall, den die Stuttgarter Filiale der Refa (Schneider) er¬
leidet , macht er die Müba regreßpflichtig. Drei weitere Zeu¬
gen , die bei der Stuttgarter Filiale als Buchhalter beschäf¬
tigt waren , bestätigten, daß Müller an der Bilanz für 1927
Wichtiges abgeändert habe .

kleine Nachrichten ans aller Veit
Ein abgefeimter Betrüger

Vor einiger Zeit erregte ein gewisser Karl Har¬
tung in Berlin und anderswo Aufsehen , der sich als un¬
ehelichen Sohn des Kaisers und seiner jetzigen Gemahlin,
der Prinzessin Hermine, ausgab . Er fand in manchen
Kreisen Glauben , weil er manche Angaben von dem Privat¬
leben der Prinzessin anführen konnte , die mit der Wirklich¬
keit stimmten. Zu der Prinzessin war er auf Empfehlung
des Fürsten Salm - Horstmar gekommen , dem Hartung vor¬
geschwindelt hatte, er sei Polizeioberwachtmeister und habe
während des Ruhrkampfes sich um die deutsche Sache sehr
verdient gemacht . Die Prinzessin unterstützte den Ker' jvegen
seines tapferen Verhaltens mit SOO Mark wie sie auch sonst
vielen Unterstützungsbedürftigen stets beigestanden ist ; sie
schrieb auch einige Briefe an Hartung , wie sie mit allen
von ihr unterstützten Personen in persönlichem und brief¬
lichem Verkehr zu bleiben pflegte. Sie besorgte ihm auch eine
Stellung in Berlin , die er aber wegen schlechter Aufführung
bald wieder verlor . Hartung hatte noch die Unverfroren¬
heit , die Prinzessin um eine größere Summe anzugehen, da
er beabsichtige , eine Wach - und Schließgesellschaft zu grün¬
den . Dieses Anfinnen wurde abgeschlagen , und aus Rache
verbreitete er nun die schamlosesten Gerüchte über seine
Wohltäterin . An den Fürsten Salm war Hartung durch
die Empfehlung eines Kölner Polizeioffiziers gekommen ,
dem gegenüber er sich als „strammer Stahlhelmmann " auf¬
gespielt hatte . Der „alte Frontsoldat " von jetzt 26 Jahren
hat in Wirklichkeit die Front nie gesehen und das Eiserne
Kreuz erster und zweiter Klasse, die er zu tragen pflegte ,
bat er sich selbst verliehen. Die Große Strafkammer in
Köln verurteilte den Schwindler ziemlich milde zu einem
Jahr und einem Monat Gefängnis .

39 neue deutsche Städte . Durch Beschluß des preußischen
Staatsministeriums ist 30 Ortschaften , die bisher Land¬
gemeinden oder Marktflecken waren , der Uebergang zur
städtischen Verfassung gestattet worden . Sie liegen sämtlich
in der Provinz Hannover . Zu den neuen Städten ge¬
hört auch Fallersleben , der Geburtsort Hoff¬
man ns , des Dichters des Deutschlandlieds, und Mep¬
pen , wo der bekannte Zentrumsführer Windhorst ge¬
boren wurde.

Betrügerischer Bankerott . Die Mitinhaber der Holzgroß-
irma Bertram in Klais (zwischen Partenkirchen und Mit -
enwald) , die Brüder Karl und Gottlieb Bertram , sind
wegen Verdachts des betrügerischen Bankerotts verhaftet
worden. Der bayerische Staat (Forstfiskus) soll um eine
halbe Million Mark geschädigt worden fein . Die Verluste
stüen zum Teil durch Veruntreuungen der Inhaber ver¬
ursacht worden sein . Eine Untersuchung ist eingeleitet gegenden verantwortlichen Beamten eines Finanzamts , der der
Firma die Kredite einräumte .

Ein „fürstlicher" Vankschwindler. Vor sechs Wochei
zündete ein Fürst Leon Sapieha (die Sapieha sin!
itaulschen Ursprungs ) in Berlin eine „Deutsche Immobilienmnk e . G . b . H . . Der Gründer ist seit 10 Tagen v e r
ch wunden , ohne daß die Angestellten ein Gehalt er

halten hatten , dagegen soll ein Berliner Arzt eine hohlsumme verloren haben. Der „ Fürst "
ist ein gewisse!

W o y aus Polen . Als „Fürst " hatte er noch die Freä
heit , gegen die russische Sowjetregierung einen Prozeß ar
Äsungen , m dem er 50 Millionen Goldrubel als Eni
Ichadigung für seine eingezogenen Liegenschaften verlangt .Mit diesem Schwindel suchte er sich in Berlin „Kredit" z
verschaffen .

°

>k. Versicherungsverbrechen. In Frankfurt a . A
ist der 24zahrige Arbeiter Karl Hohmann aus Kleir

^ m dringenden Verdacht verhaftet morde ,
Mordversuch an seiner Frau begangen zu habe,deren Leben er vor einiger Zeit versichert hatte .

In Paris sind ein Bankier und dr,
einer neugegründeten Kohlenhandels-Aktier» leuiltialt wegen schwindelhafter Ausgabe von Aktien vei

haftet worden .
' Die betrogenen Käufer dieser Aktien sollen

um 300 Millionen Franken geschädigt sein.
In der Nebenstelle der Norwegischen Bank in Gjöoik

wurden Unterschlagungen von vorläufig 130 000 Kronen
( 145 600 Mark ) entdeckt. Der Kassier Paulsen ist ver¬
schwunden . Er hatte in die Banknotenbündel Holzklötzchen
gesteckt , um sie als voll erscheinen zu lassen . Eine ähnliche
Unterschlagung war kürzlich bei einer dänischen Staatsbank -
Nebenstelle festgestellt worden.

Flugzeugunglück. Bei Putzig ist ein polnisches Seeflug¬
zeug beim Niedergehen im Kriegshafen in Trümmer ge¬
gangen. Von dt : beiden Insassen, zwei polnischen Offi¬
zieren, wurde der eine getötet, der andere schwer verletzt .

Karneval stakt Weihnachten. Wie aus Moskm gemeldet
wird , hat die Sowjetregierung das Abschlagen v , n Tannen
zum Weihnachtsfest verboten. Am 25. Dezember findet in
Moskau ein antireligiöser Karneval zur Störung der Got¬
tesdienste statt , an dem sich 40 000 Kommunisten beteiligen
werden.

Lin Betrüger bei der Deutschen Bank entdeckt. Ein
amerikanischer Betrüger , der sich Schalem Westergaari
nannte , hat versucht , die Deutsche Bank in Berl ' n und eine
Neuyorker Bank um 250 000 Mark zu betrügen . Er hatte
sich als Angestellter der Deutschen Bank ein eigenes Konto
unter einem Decknamen bei der Nationalbank angelegt. Um
einen Scheck von 65 000 Dollar auf sein heimliches Konto
überweisen zu lassen , h ^ . ..- er sich bei einer Druckerei , der
er sich als Vertreter der Deutschen Bank ausg . „ .-ben hatte,
Briefbogen der Deutschen Dank drucken lassen . Er hob da»
Geld sofort ab . Durch Bilbtelegrammveckehr mit der be¬
treffenden amerikanischen Bank gelangte man auf die Spur
der Betrügerei . Der Schwindler wurde verkästet, noch
bevor er seinen Streich vollzogen und Schaden verursacht
hatte .

Raubüberfall auf eine Sparkasse. In Friedrichsfeld bei
Wesel drangen während der Bürostunden zwei maskierte
Männer in den Kassenraum der Sparkasse ein . Während
der eine die Anwesenden mit einem Revolver in Schach
hielt, entnahm der andere der Kasse 10 000 Mark . Die
Räuber entkamen unerkannt .

Unterschlagung. Der Rendant der Spar - und Darlehens¬
kasse in Elstorf Kr . Harburg , Hermann Bade , wurde
wegen Unterschlagung von 46000 Mark verhaftet.

Rotlandung des Reiseflugzeugs „Warschau - Danzig".
Das polnische Verkehrsflugzeug „Warschau-Danzig" mußte
am Donnerstag nachmittag östlich von Danzig infolge Nebels
und Dunkelheit notlanden . Auf dem aufgeweichten Boden
überschlug sich das Flugzeug , wobei der Propeller zerbrach.
Der Führer und der Fahrgast blieben unverletzt.

Flugzeugunglück. Ueber dem Milstärflugplatz in Lem¬
berg sind zwei polnische Heeresflugzeuge zusammengestoßen
und abgestürzt. Aus den Trümmern wurden drei Leichen
und ein Schwerverletzter geborgene

Bei Cleveland (Ohio ) ist im Schneesturm ein Poststug¬
zeug abgestürzt. Der Führer wurde getötet, die Maschine
zertrümmert .

Schiffbruch . Bei dem furchtbaren Sturm an der c g-
lischen und französischen Küste ist der englische 2400 Tonnen
große Kohlendampfer «Frances Duncan " aus Cardiff ge-
kentert und mit 16 Mann untergegangen : 5 Mann wurden
gerettet.

Viietk. Landeslheaker
w Haus . 10. Dezember. Theatergemeind «
m .5 ' „oar und Zimmermann (8 bis 10 .45.) — 11 .A 46 : Euryanthe (7 .30 bis 10 .30. — 12 . A 45: DerRosenkavalier (7.30 b . n . 11) . — 14 . In neuer Inszenierung :
Margarethe (Faust ) , Oper von CH. F . Gounod (7—10 .15).— A 46 : Zum 75 .mal : Tristan und Isolde (5 .30—10 .)
77 17 . C 47 : Die Sizilianische Vesper (7 .30 b . g . 10.30 ) . —18. F45 : Salome (7 .30—9 .15) .

^

^
Kines Haus . 9 . Dezember. TheateraemeindeB 47 : Die andere Seite (8—10.45) . — 10 . C46 : Napoleonoder die hundert Tage (8 b . g . 10.15) . - 13. : Napoleondle hundert Taae (8 b . g . 10.15) . - 14. F45 : Marius

E —10.30 ) . — 15. Aschenbrödel (4—6 .30). — 15 . Die ander«Seite (7 .30—10 .15) . — 16 . A46 : Napoleon oder die hundertTage (8 b . a . 10 .15) .'
Häüs des Deutschtums . 18 . Dez. : Zweit « Ver¬

anstaltung für den Württ . Theaterbund : „Die Oper in der
Kulturkrise "

. Vortrag : Karl Holl. (8—10).

Sport
Der Stuttgarter Verein für Bewegungsspiele disqualifiziert.

In dem Streit wegen eines Verstoßes gegen die Amateur¬
bestimmungen durch Zuwendungen an den Spieler Nutz hat das
Verbandsgericht, wre verlautet , gegen den V .f .B . eine Disqualifi¬
kation auf 2 Monate und 2000 Mark Geldstrafe ausgesprochen.
Wenn der Verbandsvorstand nicht von seinem Begnadigungs¬
recht Gebrauch macht und etwa anstatt der Disqualifikation die
Geldstrafe erhöht, so müßte das auf nächsten Sonntag angesetzte
Spiel gegen Birkenfeld und jedes andere Spiel des VfB . inner¬
halb der zwei Monate als Verlustspiel gelten und damit wäre di»
Erringung der Meisterschaft des Bezirks Württemberg -Baden er¬
neut in Frage gestellt.

Sen-esolge -er Stuttgarter kuudsuuk W.
Dienstag , io . Dezember!

iO.OO: Schallplattenkonzert . 11 .00 : Nachrichtendienst . 12 .00 : Promenade ,
konzert . 13 00 : Wetterbericht . 13.15: Schallplattenkonzert . 14.15: Rach,
richtcndienst 15.30 : Vortrag : Soziale Frauenbücher . 10.00 : Rachmittag « .
konzert . 10.50 : Aus Stockholm : Verteilung des Nobelpreises . 18 .45 : Zeit¬
angabe , Wetterberich !, Lanbwlrtschastsnachrichlen . 10.00 : Vortrag : Aus dem
Leben der Ueberseedeutschcn 10.Ä>: Bunte Stunde . 20 .05 : Don Pasquale ,
komschc Oper . 22 .30 : Herrische Gesänge . 23 .00 : Nachrichtendienst . 23 .15:
3azz aus zwei Flügeln .

Mittwsch , 11. Dezember :
10.00 : Schallplattenkonzert . 1100 : Nachrichtendienst . 12.00 : Wetterbericht .

>215 : Schallplattenkonzert . 1315 : Wetterbericht . Schallplattenkonzert . 14.15:
Nachrichtendienst 14 .45 : Briefmarkenkunde . 15.00 : Aus der Weihnacht - ,
messe . 10.00 : Nachmittagskonzcrt . 17.45 : Zeitangabe , Wetterbericht , Land ,
wirtschastsnachrichten . 18.05 : Dortrag : Die Frau in der internationalen
Arbeit . 18 .35 : Wilhelm Schüssen liest aus eigenen Schriften 19.05 : Vor .
trag : Die Goldköste in Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft . 10 .80 :
Unterhaltungskonzert . 20 .15: Literarische Veranstaltung . 21 .00 : Südwest ,
deutsch - Komponisten . 22 .15: Nachrichtendienst , Funkstille .

Donnerstag , ir . Dezember ;
10.00 : Schallplattenkonzert . 1100 : Nachrichtendienst . 12.00 : Wetterbericht .

>2 .15: Schallplattenkonzert . 13 15: Wetterbericht , Schallplattenkonzert . 14.15 :
Nachrichtendienst . 18.00 : Konzert . 17 .45 : Zeitangabe , Wetterbericht , Land .
Wirtschaftsnachrichten . 18.05 : Vortrag : Artilleristen im Dier . und Pflanzen ,
reich . 18 .85 : Französischer Unterricht . 10 .05 : Wo IMS der Schuh drückt.
>0 °0: Unterhaltungskonzert 20 .00 : Konzert . 22 .00 : Und so verbringst
Du Deinen Abend U .OO: Nachrichtendienst . 23 .15 : Unterhaltungskonzert.
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Wildbad , den 9. Dezember 1929 .

General-Versammlung des Kur-Vereins.
Am Samstag, den 7. Dez. hielt der Kurverein Wild¬

bad seine alllährlich im Winter fällige General-Versamm¬
lung im Hotel „Traube " ab . Der Vorsitzende , Herr W.
Fritz sche , gegrüßte die anwesenden Mitglieder , bedau¬
erte aber , daß der Ehrenvorsitzende Herr Stadtschultheiß
Bätzner, sowie der Badkommissar Herr Oberstleutnant
o . Breüning durch eine in Stuttgart tagende Konferenz
verhindert seien, an der heutigen Haupt-Versammlung teil¬
zunehmen . Umso erfreulicher sei es , so sagte Herr Fritz¬
sche, daß es sich Herr Oberbauinspektor Vogt nicht neh¬
men ließ , auch diesmal, wie immer sein reges Interesse
an der Tätigkeit des Kurvereins zu bezeigen .

Zur Tagesordnung war Punkt 1 : Verlesung des Pro -
tokolls der letztjährigen Generalversammlung und Rück¬
blick auf die Tätigkeit des Vereins im vergangenen Jahr .
Dieser Punkt fand seine glatte Erledigung insofern, als
sich kein Widerspruch oder Einwand seitens der Anwesen-
den ergab . Ebenso erging es Punkt 2 : Geschäftsbericht .
Auch dieser fand allgemeine Anerkennung. Dem Vor¬
stand und dem Geschäftsführer wird anstandslos Ent¬
lastung erteilt. Die in Punkt 3 vorgesehenen Neuwahlen
nahmen insofern wenig Zeit in Anspruch , da auf Vor¬
schlag der gesamte Vorstand per Akklamation wieder ge¬wählt wurde .

Punkt 4 : Verschiedenes , brachte eine rege Aussprache ,die, so wollen wir hoffen , recht fruchtbringend sein möge.U . a. wurde die Erstellung eines Strandbades mit Plansch¬
becken mit allem „Für und Wieder" durchgesprochen und
war es erfreulich zu hören , daß die Badverwaltung und
insbesondere Herr Oberbauinspekter Vogt ein warmes
Herz fürdißs^ Süche habe . Vorgebrachte Beschwerden
NHäi --WHandhabung ^ rr^HL-̂ und Auslands -Reklame

"Nahmen einen großen Teil Zeit zur Aussprache und Be¬
sprechung über Anstände und Mißstände in Anspruch .
Nach allgemeiner Ansicht soll durch einen Reklamechef
die dreiteilge Reklame : Badverwaltunq , Stadt und Kur-
interefsenten in einer Hand vereinigt und so bedeutende
Ersparnisse erzielt , jedoch, und das ist der Kernpunkt , die
Reklame möglichst erweitert werden. Herr Apotheker
Stephan , sowie die Herren Arzte Dr . Grunow , Dr . Schwab,
Obermedizinalrat Dr . Friß gaben verschiedene Anregungen
und Wünsche bekannt über den Gebrauch des Schwimm¬
bades und über bessere Zugsverbindungen im Winter
zur Hebung des Winterbetriebs. Von Seiten der Bad¬
verwaltung und der Bahnhofoerwaltung wird versprochen,alles zu tun, was in ihren Kräften steht. So soll auch
die Eisenbahndirektion Stuttgart ersucht werden , die bei
Schneefall mißliche Kartenausgabe außerhalb der Warte¬
halle wieder in Wegfall zu bringen und die Fahrkarten
wie bisher im inneren Schalterraum weiter auszugeben.
Herr Oberkassenvorsteher Weber verspricht seine Unter¬
stützung in dieser Sache.

Nachdem noch von einer Seite angeregt wurde , der
Kurverein möge auch im Frühjahr noch eine Versammlung
abhalten, wird diesem Antrag entsprochen . Herr Vorstand
Fritzsche verlas noch zwei Dankschreiben für liebevolle
Aufnahme der Hotelier-Vereinigung, sowie der Schreiner-
meister-Verbände Württembergs und Hohenzollern , was
mit sichtbarer Freude aller Vereinsmitglieder quittiert
wurde. Eine Anregung, durch Einladungen Landes- und
Reichsregierung auf das schöne Wildbad aufmerksam zu
machen , wird von Herrn Oberbau -Inspektor Vogt dahin
beantwortet, daß der Herr ReichspräsidentHindenburg in
einem Antwortschreiben seinen Dank für eine solche Ein¬
ladung ausgesprochen habe , jedoch bemerke, daß er nicht
an Rheumatismus leide und Wildbad deshalb als Erho¬
lungsplatz für ihn nicht in Frage käme. Dem Herrn
Reichspräsidenten soll nun Mitteilung gemacht werden ,
daß ihm Wildbadj fauch die Möglichkeit des Abschusses
eines Kapitalhirsches biete ; vielleicht läßt er sich dann doch
erweichen , Wildbads Ruf mit seinem Besuch zu heben . —
Die bei diesem ausgiebigen Besprechungen vorgerückte Zeit
bedingt nun ein rasches Ende. Herr Fritzsche dankt noch¬
mals allen für ihre rege Beteiligung und bittet, wenn es
gilt dem Verein für Freunde Wildbads Hand und Fuß
zu geben , daß sich daran alle Wildbader dann beteiligen.

Aus dem Geschäftsbericht des Kurvereins ist zu ent¬
nehmen , daß trotz schlechtester Vorbedingungen die Saison
1929 eine Höchstfrequenzziffer von 23000 Besuchern zu
verzeichnen hatte. Allerdings , und das ist ein sehr wichtiger
Faktor , mußte leider beobachtet werden , daß die Aufent¬
haltsdauer der Gäste stark reduziert war. Sparsamkeits-
Gründe waren hierin ausschlaggebend. Auch die wirtschaft¬
liche und namentlich die politische Lage zu Beginn der
Saison ließen alle Hoffnungen auf ein gutes Jahr zurück¬
schrauben . Der Sonntagsverkehr war recht lebhaft und
könnte noch gesteigert werden , wenn die Verkehcsverhält-
nifse (Parkplätze ) in Wildbad in noch besserer Weise aus¬
gebaut werden könnten . — Wir werden in einer der
nächsten Nummern den ausführlichen und wirklich inter¬
essanten Geschäftsbericht im Wortlaut unfern Lesern Mit¬
teilen.

Handel und Verlehr
Beteiligung des Reichs an der Preutzenkasse

Zwischen der Reichs - und der preutzischen Regierung ist ein
Abkommen getroffen worden, demzufolge das Reich sich mit SO
Millionen Mark an der Preußischen Zentralgenossen -
schasts kaffe beteiligt . Der . Zweck ist ein rein polt -
ischer , um dem Reich Einslutz auf die Verwaltung der

llnstalt zu verschaffen. Das Direktorium soll in Zukunft au ,
i Personen bestehen. Der Präsident wird von Preußen im Be-
ehmen mit dem Reich, zwei weitere Mitglieder werden von
lreußen mit dem Reich und S weitere Mitglieder aus Aorschlag
des Reichs bestellt werden . Preußen behält seine Aufsichts- und
Leitungsbefugnisse , wird sie aber im Einvernehmen mit dem Reich
ausüben .

Berliner Dollarkurs . 7 Dez . 4,t705 G . 4,1785 B
Dt . Slbl . -Anl 40 .80.
Dt . Abl . -Slnl ohne Ausl . 7 .50.
Berliner Geldmarkt, 7 . Dez. Tagesgeld 7,75—9,75, Monats¬

geld 8,5- 10 vH .
Reichsbankdiskonl 7 , Lombard 8 v . H .
Privatdiskont : 7 v . H .
Schacht und die Börse . Die Berliner Börse war durch die

Denkschrift des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht nicht weniger
bestürzt und verwirrt , als die Reichsregierung Sachlich muhteman der Denkschrift recht geben, wie ja auch die Börse schon langeund dringlich eine Finanzreform und eine Aenderung der Wirt -
schaftspolitik der gegenwärtigen Regierung gefordert und die Un¬
tätigkeit und Unfruchtbarkeit des Reichsfinanzministeriums ver¬urteilt hat. Aber man befürchtete, daß die Schärfe der Schacht-
schen Anklagen nach innen und außen Folgen haben könne. Die
Börse war matt und die Kurse bröckelten ab .

poftfcheckverkehr ln Württemberg im November 1929. Zahl der
Postscheckkunden Ende November 39 169, Zunahme gegen Oktober
um 129 . Von dem Umsatz (545 Millionen NM.) sind 433 Mil-
lionen NM bargeldlos beglichen worben . Im Ueberweifungsoer -
kehr mit dein Ausland wurden 1 115 000 RM. umgesetzt.

Zur Verausgabung der 30 Millionen bedarf dl« Reichs»
regierung einer reichsgesetzlichen Ermächtigung . Sie beabsichtigtdaher, dem Neichsrat und dem Reichstag noch vor Weihnachteneinen entsprechenden Gesetzentwurf vorzulegen .

Sprechsaal .
Für die unter dieser Rubrik stehenden Einsendungenübernimmt die Redaktionnur die preßgesetziiche Verantwortung .

Anfrage ! Entspricht es den Tatsachen , daß am Neubau
Riexinger auf dem Sommerberg die Schiebefenster von
einer auswärtigen Firma hergestellt werden und auch die
Möbel von Auswärts kommen sollen , trotzdem 12 Arbeits¬
lose Schreiner hier kärglich ihr Leben fristen und 3 berufs¬
tüchtige Glasermeister hier ums tägliche Brot bitten ? Wie
lautete bei Vergebung des Bauplatzes der Gemeinderats-
Beschluß ? . . . . nur unter der Bedingung , daß hiesige
Handwerker und Arbeiter die Arbeiten ausführen ! —
Nicht wahr ? Wo bleibt die Autroität des Gemeinderates
und kann man ungestraft einfach dessen Beschlüsse igno¬rieren . Ein Neugieriger.

Auf die am Rathause angeschlagene

Bekanntmachung
über die Einspruchsfrist gegen die Grund- und Gefällsteuer -
veranlagung für das Rechnungsjahr 1929 wird hingewiesen.

Wildbad , den 9. Dezember 1929.
Stadtschultheißenamt .
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Theater-Probe
im Gasthaus zum „Anker " .
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Ein prächtiges Weihnachts -Geschen
für jeden Kriegsteilnehmer und deren Angehörige !

Sic lülirtt. Regimenter im Weltkrieg im-M
üerausgegeben von General / ai / ch 1 ev

öd . l. Das 9, württ. Jnsanteeie -Regimeni Rr>27. Benrd . a oberst » . Schwab und Haupt¬mau» A . Lchreyer . 192 Serien gr . 8». MitWI Abbildungen. 2 Uebersichtskarten .r>d. 2. Das würtl Gebirgs -Arttllerie -RegimemBearb. oon Haupttn . Seeger . tS2 Seile» gr .4° . Mit 288 Abbildungen . 2 Vierkarbenlateln
vebersichlskarte und lü Skizzen.Ld . 3. Das t . wiirttemd . Landstvrm . Jns. -Regl .Rr . 13 . Bearb v. Matvr z. D . g . Groß . 184Seiten ar . 8" . Mit 32 Abbild , u . 8 Skizzen .

2<d 4. Das württ. Reserve.Ins .-Regt . Rr >2I>.Bearb. v . Oberst z. D . Fromm . I7S Seiten gr .3o. Mit 87 Abbild. . 2 Uebersichtsk. u . 2l Skiz .
öd . s , Das württ. Sandw . . Ins . .Regt Rr. 128.Bearb. von Dr. M . Szymanzig. >32 Seiten

qr . 8- Mit 92 Abbild . . I Karte u . lg Skizzen,
öd . 8 Die Ulme» Grenadier « an bk, Westfront

tDrcn .-Regl . 1Ä>. Bearb von Sauptmann
Rich . Bechtie. 184 Seiten gr. 8". Mit 74 Ab-
bilüunaen . l Ueberstchtskarte uns >8 Skizzen.

Bd . 7. Das württ. Restroe .Jns . -Regt Rr. >1».Bearb. v . Matthäus Werster. t44 S . gr 8".Mit 88 Abbild . . I Karte und 28 Skizzen
öd . 8 Mit den Olgadragovrrn in, Weltkrieg.Bon Hans Lais Oberst ». 272 Seiten gr . 8° .

Mit 88 Abbild ., s Uebersichtsk . u 19 Skizzen.
Bd . 9. Das württ Ins .-Regt . Nr, 188. Bearb .

von Oberst z. D . Bischer. 178 Selten gr . 8".Mit 82 Abb . . 17 Skizzen u. Uebersichtskarten .
Bd. 18. Das württ. Ins . .Regt Rr. 478. Bon

Oberst Rick . t2S S . gr . 8». Mit 78 Abbild ..
2 Karten , 1 Textskizzc und IS Skizzen.

Sb . II Dragoner .Regiment König <2. Wvrtk .iRr . 28. Bon Generalmator z. D . Wehl . 188
Seiten gr . 8" . Mit 88 Abbildungen, 2 Ueber¬
sichtskarten und u Skizzen und 4 Ranglisten .

Bd . 12 Da» württ F- ld -Att. -Reg» Nr. 11«.
Bon Otto Staehle. Leutn . d. Res . 128 8 . gr .
8° . Mit 88 Abbild , 2 Uebersichtsk . u. 18 Skiz

Ld . 13 Das württ Ins . -Regt . Rr 478. Bearb .
von Hans Burr . Hauptm. a . D . 128 S . gr.
8°. Mi ! 87 Abbild . . I Karle u . u Skizze»,

Bd. 14. Das Füsilier .Real. Kaiser Franz Joseph
von Oesterreich, König » , Ungarn (4 Württ.>Rr 122 im Weltkrle» >»14.18 Bon Sauplm.
a . L . Heümui Gn :mm . Mit 97 Abbild . . W
Textskizzen und 81 Skizzen . S8S Seiten.

Bd , IS . Das Ins . -Regt . König Wilhelm I . k».Württ. , Rr. , 24 im Weltkrieg 1914 >8 De-
arbeitet von G . Wolters , Hauptm Mit 84
Abbildungen , 3 U ' Serslchts- und 28 Gesechts-
skizzen . 120 Seiten.

Bd . >8. Das wiirttemd . Felb -Art. -Regt . Rr . 238
ssrühe, württ. Lisas,. Feldart.-Regt . Rr 88).
Bon Karl Starz, ehem. Leutn . d , R . Mit
89 Abbildungen , 22 Deiechtsskizzen und 1
Ueberstchtskarte, 128 Seiten Trogoktav .

Bd . 17. Da , württ. Landw. -Jns . -Regi. Rr. 12».
Bon Oberst a . D. Fromm . Mit 92 Abbild ..
17 Gefe-btsikizzen und 2 lleberstchtskarien 1S2
Seiten Grosioktav.

Bd. 18. Da, Ins . -Regt . Akt-Württember , l».
württ . » R «. l21. Bon Oberst v. Brandenstetn.
Mit 88 Abb . . 5 Karlen >>. 21 SktWen . 144 S.

Bd . 19. Das 2. württ. Feldart. Regt . Rr. 2»
..Vrinereae "« Luitpold ». Bagern- Bearb .
von Hauptm, Terok . Mit 88 Abb -, l Ueber¬
stchtskarte u . 2S Gesechtsskizzen. 124 Seiten.

Ld . 28. Da, württ. Reseroe-Inf .-Regt . Rr. 121.
Bearbeitet »an Major Georg Freth. v. Loltz .
Mit 74 Abbild . , I Ueberstchtskarte und 8 Skiz¬
zen . 184 Seiten Grosioktav

Bd . 2l . Da, württ Reseroe-Jns.-Reg». Rr. 122
Von Oberstleutn . a . D . Mügg «. Mit 78 Ab-
bildunaen , 8 Uebersichtskarten und l8 Skiz¬
zen. 128 Seiten.

Bd . 22. Das Ins .-Regt . „Kaiser Wilhelm König
»an Prensien - (L Württ. ) Rr. «2». van
Oberst a . D Simon. Mit 87 Abbildungen .
1 Uederstchtelart « und 22 Skizzen. 138 Seiten

«S . 23 . Da, 8. württ. Feldart. -Reg». R«, 4».
Bon Major D. Eduard Iimmerle. Mit 7S
Abbildungen . S Uebersichis. und 14 Desechts -
ikizzen 188 Selten. .Bon Dr . A . Mack . Leutn . d . L . l . Mit »4
Abbild -, > Ueberstchtskarte und 32 Skizzen
218 Seiten.

Bd. 24 . Da, württemb . Lanbw . -gns . -Regt . 121.
« d. 28 Da , württ. Landw -.Ins . -Reg», Rr. »2«

im Weltkrieg 1914/18, oon Gustav Strohm ,
im Feld Leutn . der Res . Mit 88 Abbildungen ,
I Ueberstchtskarte und 2S Skizzen, 188 Seilen

Bd . 28 Das württemb . «aubw . -Feld -Art.-Regt
Rr 1. Bon C . Fortenbach , Mafor a. D . Mil
»f Abbildungen . 1 Uebersichlskarte und 2S
Kartenskizzen . 88 Selten.

Bd. 27. Da, württ. San»w. .Ins . -Regt Rr 122.Bon Rektor Kling . Mi , 83 Abbildungen 1
Ueberstchtskarte . U Skizzen . 284 Seiten.

Ld . 28. Das württ. L . /aade-Erjai, - BataillonRr. S4 und das württ. Ersatz .Ins .-Regt , Rr
S2. Bon Oberst H . Niethammer . Mit 47 Ad -
bildungen , 12 Ueberstchts- , EtcUm-a -- . und Le-
sechtLskizzen IS Textskizzen. 188 Seiten.Bd . 29 , Da , württ. Int . -R-g«. Rr. 1711. Lon
Oberst H. Niethammer . Mit 88 Abbildungen
1 Ueberstchtskarte und 29 Slestungs - und Dr-
sechtsskizzen, 22 Textskizzen. 188 Seiten.

Bd . 38. Da, Reierve -Ins . -Regt . Rr . 247. La»
Dr . A Herkenrath , Obers» , d. R. a. D. Mt:
SO Abbildungen 42 Stellung,, und Vcsechis-
skizzen . 238 Seiten.Bo. 31 Das Ins . -Regt . „Kaiser Friedrich . König
von Preußen - <7. württ. ) Nr . 12S lm Welt-
kriea 1914/18. Bon General Slübmke vom
Okt . 191S dis Juni 1913 Kommand. des Rcgi-
mcnlg. Mit 88 Abbild ., 22 Textskizzen. 71
weiteren Skizzen und 2 Anstsi -t° : kizzen . In
Halbleinen gebunden . 288 Seiten.

Bd, 32 Da» württ Lanbin . Im -Reg«, Rr, llk
In, M-ttkriea 1814/18 . Bon M . RSsch (9.
Landw .-Jns .-Regt . US). Mit 47 Abbildungen ,
>8 Kartenskizzen 1 Ueberstchtskarte und 2 An-
stchisskizzen . i88 Seiten Grosioktav. In Halb¬
leinen und zweisarbiaer Einbanddecke,

Ld . 33. Das Württ. Ins . -Regt . « r . 478. Bon
Major Gras . Mit S8 Abb . IS Skizzen und
t Ueberstchtskarte . 144 S.

Bd . 84 . Da- Württ. Res .-Ins .-Reg «. « t . 24».
Bon Deneraleutnant S . o . Reinhardt. Mit
82 Abb . , IS Kartenskizzen , l Ueberstchtskarte ,
8 Textskizzen. 272 Seiten . Preis Halbleinen
geb . 8 Mark.

Bd . 35 : Das 4. württ. Feldartillerte-Reglmeal
Rr . 88. Von Hermann Neess , Mit 98 tzeichn ,
von Richard Sappe« nebst 88 photogr . Abb ,
und 22 Gesechtsskizzen. 248 S , In Halbleinen
u dreisarbigcr Einbanddecke aeb . 8 .S8 Mark

Bd . 88 . Da- württ . Res . -Feldartillerie Regt.
Rr . 27. Bon Ernst Moos . Mit 123 Abb .
1 Ueberstchtskarte und IS Gesechtsskizzen.
128 Seiten. 8

Bd . 37. Das württ Landw Int . -Regtmen ,
Rr . 121. Bon K. Stein . Mit 44 geichn.
von Ed . Winkler . 143 photogr. Abbildungen
und 23 Gsiechteskizzen. 288 Seiten. In
Haibleinwand gebunden 8 ^t.

Bd . 38. Das württ . Landw .-In, -R-gimenl
Rr . 12S. Don Rechtsanwalt L . Laepple .
Mit 44 Handzeichnungen , 128 photogr . Ab¬
bildungen u . 14 Leiechtsskizzen . 244 Seilen.
8.S8

Bd . »9. Da » Grenadier.Regiment Königin
Olga <1. Württ . ) Rr . 118. Bon Oberst
Freiherr von Gemmingen. 181 Abbildungen.
82 Textskizzen u . 88 weitere Skizzen . 3S2

Bd. 48. Das Ul- nen -R-glment König Kart
(1. Württ . ) Rr . 18. Bon Dr. H. Beutner.
18S Abb., IS Textskizzen. 38 weitere Skizzen .
S Bierfarbeniaseln, 82 Taseln in Kupier -
tiesdruck. 328 Seiten. 18 °A.

Bd. 41. Da , Württ. Pionier -Bataillon « r . 13.
Von Oberstleutnant L- Knies . 184 Abb ..
34 Textskizzen «. U Ueberstchtsskizzen. 284

Bd . 12 . Da» Württ. Landwehr-Feldartiüerte-
Regiment Rr . 2. Von Oberst a . D . Port .
99 Abb ., 28 Handzeichnungen . 19 Karten-
skizz - n und IS llebersichtsskizze» 248 Seiten

Bd . 43. Da « württ . Fclbart . -R - giment König
Karl (1. Württ. Rr. >3 im Weltkrieg 1814 18.
Von Dr. H . Pantlen , Masor a . D . 78 Abb .,
35 Gefechts- und Ueberstchtsskizzen. 224 Sei¬
ten 18.—

Bd . 44 : Da» 8. Württ. Ins . - Regt. Rr. 128
(Grosih. Friedrich von Baden). Bon Ge¬
neralmajor a . D. Glück und Generalmajor
a . D . Wald . Mit 149 Abb ., 83 Text - und
S8 Anlageskizzcn . 384 S . Grosioktav . I »
Halbleinen mit dreifarbigem Umschlag, geb .

Bd . 4S. Da, württ . Res . Keldart. -Rgt. Rr . 28.Bon Max Klaus . Iustizrat und Masor
a . D . Mit 92 Abb . 7 Text. u . 28 Anlage,
skizzen . 148 Seiten Grosioktav . In Leinen
gebd -4l 8.— .

Bd . 48 Das württ . R-s- Feldart .-Rgi. Rr . 84 .
Von Oberst a D . KI o tz. Mit 38 Karten¬
skizze », sowie tzeichnuiigs» von Oßwald ,
Poesielberger . U . Schott , R . Sappe« und 98
Abbildung nebst 1 Ueberstchtsi7izze. 248 S .
Grosioktav . In Halbleinen gebd . >« 18 .— .
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Zu beziehen durch den Verlag dieser Zeitung
sowie durch jede Buchhandlung

nebst 2libek6r kauten Lie billigst bet

kuck - Mick prwIerksncklmiL .

Merei
Ist . Äuszugmeht

5 Pfd. -Beutel 1 .40
Sonseklmehl

5 Pfd . - Säckch. 1 .SS

Hafelrmfikerne
Vs Pfd. so

Wandeln
handgelesene

V- Pfd . 1 .00
Mandeln

beste Qualität
V- Pfd . 1 .10 ^

Zitronat
V, Pfd. 4S «L
Orangeat

-/4 Pfd . 3S «z
Kranzseigen . MurgtSler
MlislhMe. Sultaninen .
Rosinen . Palmin, Kokos¬
fett. Hagelzulker , -unter
ötrenznlker . Balkpnlver .
Vanillzulker . Pottasche.Ms. Zlmnlt, Nelken.

Zttronen. ötanvzulker.
Grieszucker

Pfd . ss
Tafelbutter
Pfd. 2 .40 ^

Narnn i. Vlauband
Pfd . 1 .00 ^

Sier. geleucht.
Stück 17 «z

Vlockfchokolade
V2 Pfd . 6S -g

Äuf sänttl . Waren
S ProzentRabatt
Lebensmittel- und

Feinkosthairs

M . Haselnußkerne und
Mandeln werden auf
Wunsch gerne gratis

gemahlen.
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